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An die Ortssrmenbehördeu des Schwarzwald-
kreifes.

Der Aufwand aus die in endgültiger Fürsorge eines
Ortsarmenverbandes des Schwarzwaldkreises stehenden
Geisteskranken, Geistesschwachen, an Epilepsie oder ähnlichen
Krankheiten leidenden Personen, sowie auf Taubstumme
und Blinde wird vom Landarmenvkrband zu 3 Vierteilen
getragen.

Die Orisarmenbehörden werden ersucht, dafür zu sorgen,
daß die Ersatzansprüche für das Rechnungsjahr 1915 in
Bälde bei der Landarmendehörde angemeldet werden.

Der Ersatzanspruch geht verloren, wenn er nicht inner¬
halb der Frist von9 Monaten nach Schluß des Rechnungs¬
jahrs, in dem der Aufwand entstanden ist, gellend gemacht
wird.

Im Uebrigrn wird aus die in sämtlichen Bezirksamts¬
blättern des Schwarzwaldkreises erschienene Bekanntmachung
vom 21. April 1903 hingewiesen.

Reutlingen, den 13. April 1S!6.
Vorsitzender der Landarmenbehörde

sür den Schwarzwaldkreis:
Oberregierungsrat Bosch.

Kgl . Oberer rnt Nagold.
Die (Stadt ) Schultheißenämter

werden aus den Min.-Erlaß vom 6. März 19l6 (Min.
Amisbl. S . 31) belr. die Unterstützung von Familien
in den Dienst eingetreteuer Mannschaften zur Be¬
achtung hingcwiesen.

Hiernach ist den Aul äzen aus Verwilligung der Fa¬
milien Unterstützung der letzte Einkommensteuerzettel des in
den Bienst Eingetrctenm und seinerUfte stützungsberechtig-
ten Angehörigen beizufögen.

Den 14. April 1916. Kommerell.

Die amtlichen Tagesberichte.
WTB . Großes Hauptquartier , 15. April.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ein stärkerer Borstoß der Engländer gegen die
Trichterstellnnge« südlich von Tt . Eloi wurde nach
Handgranatenkampfvöllig zurückgeschlage«.

In den Argoune « und östlich davon teilweise leb¬
hafter Artillerie- und Minenkampf.

Gebet an den Frühling.
Neuer Frühling! Weiß und rot
flammt dein Brand von kahlen Zweigen.
Zwing' die Herzen, sich zu neigen
deines Blütenspruchs Gebot.
Neues Lenzltcht, zünde du
in die qnaloerdumpften Herzen
Flammen deiner süßen Schmerzen,
taumelnd irren sie dir zu.
Führ' sie, wenn sie qualbkfreit
Gott im Blühen wiederfandm,
aus den krlegzerstampften Landen
in des Werdens Herrlichkeit.

_ Heinrich Lersch.

Hansjakob über den Krieg.
Es mag sich mancher schon darüber gewundert haben,

daß der sonst so schreiblustige Hansjakob noch nicht ein
Wort über den Krieg hat vernehmen lasten. In seinem
Schwarzwaldhaus„Freihos", bei seinem Heimaisort Has¬
lach im badischen Kinzigtale, pflegt er der wohlverdienten
Ruhe, aber das ist nicht so abgelegen, daß das Kriegsge-
tümmel nicht auch an sein Ohr schlagen und ihn zur Mei¬
nungsabgabe veranlassen sollte, zumal, da ma» nicht gehört
hat. daß etwa Krankheit oder sein hohes Alter ihn am
Schreiben verhindere. Rur ganz kurz hat er im vorigen

Längs der Maas konnten feindliche Angriffs-
absichte« gegen unsere Stellungen auf dem „Toten
Mann " und südlich des Raben- und Cnmiereswaldes,
dis durch große Steigerung des Artilleriefeuers
vorbereitet wurden, in unserem vernichtenden, von
beiden Maasufer « auf die bereitgestellteu Trup¬
pen vereinten Feuer nur mit einige» Bataillonen
gegen „Toter Mann " zur Durchführung kom¬
men. Unter schwersten Berlnsteu brache« die An¬
griffswellen vor nuferer Linie zusammen. Ein¬
zelne bis in nufere Gräben vsrgedrnugene Leute
fielen hier im Nahkampf.

Rechts - er Maas , sowie in der Woevreebene
blieb die Gefechtstäligkeit im wesentlichen aus heftige
Fenerkämpfe beschränkt. Zwei schwächliche feind¬
liche Handgranaten angriffe südwestlich der Feste
Donanmont bli.bm erfolglos.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Die gestern wiederholten örtliche« Angriffsver¬

suche - er Russen nordwestlich von Dünabnrg Hillen
das gleiche Schicksal wie um vorhergehenden Tage.

Am Serwetsch , südöstlich von Korelitschi, brach'en
wir einen durch starkes Feuer eingeleiteten Borstoß
schwacher feindlicher Kräfte leicht zum Scheitern.

Balkankriegsfchauplatz.
Keine Ereignisse von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
WTB . Großes Hauptquartier , 16. April.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Beiderseits des Kanals von La Baff6e steigerte
sich die Tätigkeit der Artillerien im Zusammenhang
mit lebhaften Mineukämpfe ».

In der Gegend von Vermelles wurde die englische
Stellung in etwa «« Meter Ansdehnung durch
unsere Sprengungen verschüttet.

Oestlich der Maas entwickelten sich abends heftige
Kämpfe an der Front vorwärts der Feste Douan-
mout bis zur Schlucht von Banx . Der Feind, der
hier, anschließend an sein starkes Borbereitungsfeuer, mit

Frühjahr einem amerikanischen Blatte, das ihn um seine
Meinung befragte, Antwort gegeben, eine Antwort, die ge-
zeigt hat, daß er. wie nicht anders zu erwarten war, ein
guter Deutscher ist und in dieser schweren Zeit treu zu sei-
nem Volke steht. Jetzt erst läßt er sich ausführlich verneh¬
men und zwar in der ihm eigenen originellen Form. Er
veröffentlicht nämlich(im Verlag von Adolf Bonzu. Comp,
in Stuttgart) „Zwiegespräche über den Weltkrieg, gehalten
mit Fischen auf dem Meeresgrund". Wie er zu der drol¬
ligen Idee einer Unterhaltung mit Fischen gekommen ist,
erzählt er in der Einleitung: Er beschäftigte sich unauf¬
hörlich mit dem Kriege, namentlich in schlaflosen Nächten,
und da er gern, wie bekannt, stumme Gegenstände reden
laste, sei ihm der Gedanke gekommen, im Geiste einmal zu
den Fischen im Meere zu gehen, ihre Berichte zu hören
und ihnen vom Kriege zu erzählen, der auch ihnen zum
Teil bekannt jein müsse, da so viele Schiffe mit ihrem ge¬
samten Inhalt an Menschen und Gütern zu ihnen versenkt
werden. Also begab er sich auf den Meeresgrund in eine
Volksversammlung von Fischen: Haie. Rochen, Säge¬
fische, Thunfische, Delphine, Lachse. Seehechte usw.. die ge-
rade um einige Tausend Zentner Gefrierfleisch geschart
waren und friedlich von dem australischen Hammelfleisch
fraßen, das ihnen ein deutsche« Tauchboot durch Versenkung
eines engl. Dampfers verschafft hatte, und nun hebt Rede
und Gegenrede an. Hansjakob erzählt den Fischenu. a.
vom sagenhaften Delphin, der die Musik liebte, den Men¬
schen anhänglich war und den Sänger Arion rettete; er
hatte auch die Eigenschaft, Haß er im Tode ächz'e und

erheblichen Kräften zum Angriff schritt, wurde unter
schwerer Einbuße an seiner Gefechtskrast abgewieseu.
Etwa Ä« 0 »»verwundete Gefangene fielen in unsere
Hand.

Oestlicher «ud Balkankriegsfchauplatz:
Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.
Die österreichischen Tagesberichte.

Wie «, 14. April. WTB. Amtlich wird berichtet
vom 14. April, Mittage:

Russischer Kriegsschauplatz.
Gestern standen unsere Linien an der unteren Strypa,

am Dnjestr und nordöstlich von Czernowitz unier heftigem
Geschützfeuer. 3n der Nacht kam es im Mündungsrvinkel
der unteren Strypa und südöstlich von Buczacz zu starke«
Borfeldkämpfe», die teilweise noch sortdauern. Im süd¬
östlichsten Lii des Gesichtsfeldes wurde die Besatzung einer
vorgeschobenen Schanze in die Hauptstellung zurückgezogen.
Nordöstlich von Iaslowiec drang der Feind gleichfalls in
eine unserer Vorstellungen ein. wurde aber durch einen
raschen Gegenangriff hinausgeworfen, wobei wir einen rus¬
sischen Offizier. 3 Fähnriche und 100 Mann gefangen
nahmen. An der von Buczacz nach Czortkow führenden
Straße bemächtigte sich ein österr.-rmgar. Streifdommando
durch Uebersall einer russischen Vorposttio«. Auch gegen
die Front der Armee des E zherzcgs Joseph Ferdinand
entfaltete die feindliche Artillerie erhöhte Tätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Das beiderseitige Geschützfeuer wurde, soweit es die

Sichtverhältnisse erlaubten, auch gestern fortgesetzt. Am Mrzli
Brb bemächtigten sich nufere Truppen einer Vor¬
stellung und schlugen wiederholte- Geaenanarlffe unter
schweren Verlusten der Italiener ab. Bei Fletsch und
Pantebda nahm unsere Artillerie die feindlichen Stellungen
unter kräftiges Feuer. An der Tiroler Front schritt der
Feind an mehreren Stellungen zum Angriff. Seine Ver¬
suche, sich im Sugana-Abschnitt unserer Stellung aus den
Höhen beiderseits Nowaledo zu bemächtigen, wurden adge-
wiesen. An der Ponale-Straße räumten unsere Trup¬
pen heute nacht die Verteidigungsmauer südlich
Speroue und sitzten sich in der nächsten Stellung fest.
Im Adamello- Gebiet besetzten Alpini den Grenzrücken
Goffon di Genova; südlich des Stilfier Jochs scheiterte ein
feindlicher Angriff aus den Monte Scorluzzo.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

stöhnte und Tränen vergoß wie ein gequälter Mensch; aber
so liebenswürdig und gemütlich er sei, um so wilder geberde
er sich, wenn er gereizt werde. Ob seiner Dlenstgesälligkeil
und Liebenswürdigkeit sei er vom Meeresgolt unter die
Sterne versetzt worden und heute noch trage ein Sternbild
am nördlichen Himmel seinen Namen. „Und nun", fährt
Hansjakob fort, „sage ich: Der Delphin unter den Men-
schm ist der Deutsche. Er ist gehorsam und dienstgesällig
gegen seine Vorgesetzten; er gibt Galt, was Gottes, und
dem Kaiser, was des Kaisers ist; er ist gesellig, liebt Ge¬
sang und Musik und vergießt Tränen im Ueberfluß, weil
ihn von allen Geschöpfen die meisten Leiden heimsuchen.
Wird er aber gereizt, so verfällt er dem „furor teutonicus",
das ist dem „deutschen Ungestüm", das schon der römische
Dichter Lukanus gekannt und benannt hat, und dann wirst
er alles vor sich nieder, das ihm feindlich entgegensieht.
So macht er es in diesem Krieg, in welchem eine ganze
Welt von Feinden ihm gegenüdersteht und Völker aus
allen Teilen der Erde: alle wirst der deutsche Soldat zu¬
rück, damit sie nicht in sein Vaterland eindringen und
morden, rauben, sengen und brennen können. Und er er¬
wirbt sich durch diesen Riesen- und Helden Kampf Ruhm,
der bis zu den Sternen dringt und in der Geschichte fort-
leben wird durch die Jahrhunderte, so lange die Sterne am
Firmament wandeln. So, ihr lieben Fischleute, jetzt wißt
ihr. was Krieg heißt und warum es an den Küsten der
Nordsee, im Mittelländischen und im Adriat schen Meere
so oft aus Kanaren donnert". In dirfer Weise erzählt
Hansjakob aus 52 Seiten vom Krieg, seinen Ansängen



Wie «, 15. Apnl. WTB. Amttiche Mitteilung vom
15. April:

Russischer Kriegsschauplatz.
Testern nach 5 Uhr früh erschienenV feindliche

Flugzeuge, darunter4 Kampfflieger, über Czernowitz und
den Bahnanlagen nördlich der Stadt. Zur Abwehr stiegen
einige unserer Flugzeuge auf, denen'es rach zwkistiind'gem,
über Czernowitz sich abspielenden Lustkampf, gelang, einen
feindlichen Kampfflieger auf 30 Schritt abzuschießen. Das
feindlicheG-schwader flüchtete. Das getroffene Flugzeug
lram im Siurzflug bei Bojan zwischen der russischen und
unserer Linie herab und wurde durch unser Geschützseuer
vernichtet. Der feindliche Beobachter ist tot. Unsere Flug¬
zeuge Kamen unversehrt zurück. Sonst verlief der gestrige
Tag sowohl in Ostgolizken, als auch in den anderen Ab¬
schnitten unserer Nördostsront verhältnik mäßig ruhig.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am Mrzli D H wiesen unsere Truppen neuerliche

Angriffe des Feindes auf die gewonnene Vorstellung
ab. Im Plöckenabschnitt waren die Minenweifer heute
nacht in l bhaster Tärigkeii. Die Spitze des Col di Lana
wird von dm Italienern andauernd heftig beschossen. Feind¬
liche Angriffsversuche im Suqavata! wurden abgewicsen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Teneralstabs:
von Höfer,  Feldmmschall-Leutnont.

Unsere U Boote.
d- Die „Basler Nachrichten* melden aus Paris in¬

direkt: Aus Einzelmeldungen, die aus dem Bereich der
französischen Küste (Atlantischer Ozean und Mittelmeer)
einlausen, gewinnt man neue Angaben über den Unterseeboot-
Krieg der ZmiralmSchte. Belgische Matrosen, die in Havre
landeten, berichteten unter anderem, daß zwei englische Tor-
pedoboote auf Minen liefen, als fl« ihrem Dampser zu
Hirse eilen wollten. Das Unterseeboot hatte in kürzester
Zeit einen förmlichen Minenkreis um die Torpedoboote
gelegt, und ein drittes Torpedoboot mußte erst durch Feuer
aus das Minenfeld sich eine Bresche schaffen, um die Ueber-
lrbenden der andern Boote retten zu können. — Eine an¬
dere Meldung besagt, daß die Unterseeboote »or allen
franzöfische» KLfk» kreuze« und sogar mehrfach in die
Mündung der Hironde eiugrfahre« sind. Ein in Lissa¬
bon eingelauscner sranzösischrr Dampfer fing die drahtlosen
Gespräche von vier Unterseebooten ab, die in der Nähe von
Gibraltar miteinander ihre Erlebnisse austauschten.

Schiffsverluste.
Seit unserer letzten Meldung sind wieder eine Anzahl

Schiffe den Unterseebooten zum Opfer gefallen und zwar:
der engl. Dampser„Ohio".

.. .. ..Owl".
das itol. Segelschiff„Giuseppe Padre",
der dän. Dreimastschoner„Proeven",
der engl. Dampser„Orlokhead",
. . ..Argus".
.. ., Segler „Ihverlyon",
„ sranz. Dampfer„Meca",

ein ruff. Segelschiff>
ein engl. Dampser j uno.sannr.

Grausames Borgehen der Ruffeu.
Wien, 14. April WTB. Aus dem Kriegspresse-

quartier wird gemeldet: „Mißhandlung der rumänischen
Bevölkerung Bojons durch die Ruffeu."

Der folgende in den letzten Tagen eingelangte amtliche
Belicht bildet ein neuerliches Dokument für das grausame
Vorgehen der russischen Kuliurbringer, namentlich gegen die
rumänische Bevölkerung:

„Die russische Heeresleitung hat noch immer nicht auf-
gehört, die Bevölkerung des von russischen Soldaten okku¬
pierten feindlichen Gebietes aus jede mögliche Weise zu
drangsalieren und dur unglaublichsten Mißhandlungen aus-

und Ursachen, vom Heldenmut des deutschen Volkes, von
der Niedertracht seiner Feinde, von der Stimmung und
Haltung der Neutralen usw. Er bespricht auch die Er¬
nährungsfrage und dabei fällt manches scharfe aber nicht
unberechtigte Wort gegen die in manchen Kreisen sich breit¬
machende Bewucherüngssucht. Hanejokobs Schrift gehört
zu dem Eindringlichsten und Erftischendsten, was über den
Krieg geschrieben worden ist.

Ursprüngliches.
Der allgemeine Hexensprung, den auf obrigkeitliche

Anordnung die Uhren rm ganzen deutschen Reich in der
kommenden Walpurgisnacht über die letzte Apriistunde hin¬
weg in den Wsnnenmonat hinein zu machen haben, wird
ohne Zweifel zu einemc.usgiebkg:ren Genuß und zur vorteil¬
hafteren Ausnützung der Sommermonate führen. Was
jedoch nicht amschlteßt, daß sich, namentlich in der ersten
Ueberganovzeit, allerlei kleine Wirrnisse und Korfl kte auf¬
weisen lassen werden, die aus jenena: befohlenen„Uhisprung"
zurückzusühren sind. In einen solchen Konflikt ist, wie
aus dem Holsteinischen geschrieben wird, schon jetzt der
Landmann Ra-mus Rasmuflen geraten, ein zwischen Geest
und Marsch ansässiger Bauer alten Schlags, der gewohnt
ist, die Anordnungen der Obrigkeit mit peinlichster Gewissen¬
haftigkeit zu befolgen, zugleich aber in dem Ruf eines Schalks
st«hl. der sich unter Umständen dümmer««stellt als er ist.
Dieser Tage ließ Rasmns Rvsmuffen sich in dringlicher
Angelegenheit beim Landrat seines Kreises melden. Der

zr-setzen. Es ist bcme.kenswert, daß in letzter Zeit wieder
die rumänische Bevölkerung zum Opfer der russischen Quäl¬
geister wurde. Erst in der vorigen Woche wurde die ge¬
samte aus Rumänen bestehendeBevöikerung Bojans, eines
Bukowinaer Ortes an der Beflarabischen Grenze, der von
5000 Rumänen bewohnt wurde, gewaltsam evakuiert. Schon
im Sommer vergangenen Jahres rrurd.n sämtliche Jüng¬
linge und Männer Bojans zusammengetrieben und zu schwer-
sten Schanzarbeiten an der russisch-rumänischen Grenze ver¬
wendet. Jetzt wurden auch sämtliche Greise. Frauen und
Kinder mit Brachialgewalt aus ihrrn Häusern geschleppt
und weggesührt. Dom vergangenen Sonntag bis zum
Freitag wurden jedesmal um Mitternacht größere Partien
der Bewohner von Kosaken auf Wagen gesetzt und noch
dem Innern Rußlands weggesührt. Selbst Schwerkranke
wurden aus den Belten gezerrt und auf Wagen geworfen.
Die Kinder wurden den Müttern entrissen und getrennt
nach anderen Orten gebracht. Alles Hab und Gut mußte
die arme rumänische Bevölkerungz rücklassen. Das Vieh
dursten die Leute nicht miinrhmen. Sie mußten es zu
Hause lasten. Nur für das Großv'eh fanden sie Abnehmer
bei der russischen Intendanz, die den Höchstpreis von 80
Rubeln siir sehr große und fette Rinder im gewöhnlichen
Werte von 1000 Kronen zahlte. Das kleinere Vieh,
Schweine, Geflügel mußte Zurückbleiben und wurde von
den russischen Soldaten ohne Bezahlung verbraucht. Die
noch aus der Borjahrsernte vollgesüllten Getreidespeicher
der rumänischen Bauernbevölkerung wurden entweder
verbrannt oder sie wurden sü- Kcsakenpserde geöffnet, die
die Vorräte verzehrten. Die so vernichteten Getreidemengsn
werden aus mehrere Millionen Kilogramm geschätzt. Die
Bauernbevölkerung, die ohnmächlig der Vernichtung ihrer
Habe zusah, weigerte sich oft, Haus und Hof zu verlassen.
Die Widerstrebenden wurden aber mit Nagajkahieben miß¬
handelt. dis sie sich wegsühren ließen, oder sie wurden ge¬
waltsam aus die Wagen geworfen. Das Geschrei und
Weinen der mißhandelten Rumänen war kilometerweit hör¬
bar. Nur um die Nachtzeit wurden diese Evakuierungen
d»rchgesiihrt, damit nicht von der rumänischen Grenze aus,
die nur einige Kilometer von Bajan entfernt ist, die Miß¬
handlung der rumänischen Bevölkerung beobachtet werde.
Den Bitten vieler Frauen und Greise, statt nach Rußland
nach Rumänien übersühri zu werden, wurde keine Folge
gegeben. Nur durch Bestechung der eskortierenden Kosaken
gelang es einzrlnen Bäuerinnen, nach Rumänien zu ent¬
kommen. Die Bezahlungen, die die russischen Soldaten als
Bestechungsgeld verlangten, waren enorm. So mußte eine
Bäurin, die für ihre einzige Kuh 80 Rubel bekommen
hatte, die Hälfte davon dem eskortierenden Soldaten als
Bestechung zuweise«, damit er sie nicht weit malträtiere und
nach Rußland entführe. Nach Aussagen her russischen Sol¬
daten, die die Menge eskortierten, ist es feststehend, daß
die gewaltsame, mir Mitzhardlurg verbundene Ertsernung
drr rumänischen Bevölkerung aus Befehl des russischen
Armet'vberkommandos vorgenommen wurde."

Der türkische Bericht.
Konstantinopel. 14. April. WTB. Das Haup-'quar-

iier teilt mit: An der Irakfront herrscht Ruhe. — An
der Kankasnsfront wurde ein feindliches Bataillon, das
eine unserer Abteilungen im Tschoruktale angegriffen hatte,
vertrieben. Ks verlor seinen ganzen Bestand vis auf
7V—80 Soldaten Einen Leiinant und einige Soldaten
machten wir bei dieser Gelegenheit zu Gefangenen. Auf
den übrigen Abschnitten dieser Front Scharmützel zwischen
Erkundungsabtetlungen. — Von den übrigen Fronie-r ist
nichts Wichtiges zu meiden.

Der innere Verfall Portugals.
Der „Pester Lloyd" mrldrt aus Badajoz, daß der

innere Verfall Portugals in erschreckender Weise soitschreiiet,
einzelne Provinzen in vollem Aufruhr sind und die Armee
sich nach wie vor weigert, am Krieg teilzunehmen, wodurch
aber nur der Boden für einen englischen Einmarsch vorbe¬
reitet wird. Die Proklamation des Kriegsministkrs Norton

Landrat empfing den Bauer freundlich und fragle: „Na.
Rasmuffen, was haben Sie denn?" Rasmuffen läßt die
Mütze vor der Magengegend zwischen den Fingern beider
Glieder Kreisen und meint: „Tja, was ich sagen wollt',
Herr Landrat, das ist man von wegen den verflixten Uhren.
Ich wollt' man fragen, was die nu alle 'ne Slunde vor-
gedreht werden müssen zu Maitag?" — „Aber gewiß doch,"
erwidert der der Landrat, „die Verordnung gilt natürlich für
olle Uhren im ganzen demsckkn Reich." Raemusicn fährt
sich mit der Hand über die Glatze: „Tja, Herr Landrat,
das ist 'n dolles Stück Arbeit. Ich Hab' da auf mein'
Hofsielle so'ne alte Uhr. noch von mein' Großvadder sein'
Vater her, und ich wollt' Herrn Landrat man bloß fragen,
was ich dis nicht so bleiben lassen kann, wie sie ist?" Der
Landrat wird etwas ungeduldig: „Aber nein, Rasmuffen,
wozu denn? Har doch keinen Zweck. Wenn alle Uhren
vorgestellt werden, dann . . ." — „Tja , Herr Landrat,"
meint der Bauer, „denn so hilft das ja am Ende nix
Aber ich sag' Ihnen, ist 'n bö?' Stück Arbeit." — „Herr¬
gott! Wieso denn, Raemuffen? Eie dreh'n den Zeiger
einfach'ne Stunde vor und fertig ist die Kiste. So ! Und
nun geh'n Sie nach Hause und vergessen Sie nicht. ." —
„Tja, Herr Landrat; denn muß ich man den Mouerwann
Bescheid sagen, daß der in . . ." — „Dem Maurer?"
fragt der Landrat erstaunt, „was hat der Maurer mit Ihrer
Uhr zu tun? — „Tja, Herr Landrat." erwidert Rarmuffen
und lächelt treuherzig, „das ist ja man: die Uhr. die steht
in meinem Garten aufm Grasplatz, und ist aus'm Postament
aufgemauert aus Backstein mit Zement um herum; und so'

de Mattos wurde in der englischen Gesandtschaft verfaßt und
ohne Wissen des Ministerrates veröffentlicht. In der Liffa-
boner Kaserne Carmo der republikanischen Garde kam es
kürzlich zu einer Meuterei. Die Marineiruppen wurden
gegen die Meuterer aufgebotrn. Zwischen den Landtruppm
und der englisch abgerichteien Marine herrscht tödliche Feind¬
seligkeit. Die Bevölkerung ist empört über die gewaltsame
Unterdrückung jeder Friedenskundgebung, während den
Truppen gestattet wird, an fastnachlarttgen Aufzügen teilzn-
nehmen, die der Pöbel, der mit englischem Gelbe bezahlt
ist, vor den Enteniegesandtschastenveranstaltet. Fast immer
arten diese Aufzüge in blutige Schläge:eien aus. Der ganze
Norden des Landes ist in Hellem Aufruhr. Die Regierung
sendet dorthin fortwährend Truppen, um die anarchistisch¬
kommunistischen Charakter gewinnende Bewegung einzu-
dämmen. Hungerrevolten sind an der Tagesordnung. In
Evora fiel der ehemalige Königspclast einer Jeuersbrunst
zum Opfer. Die Regierung erließ eine Amnestie sür poli¬
tisch Verurteilte und Verbannte, ausgenommen die Mitglieder
der Königsfamille. Ueberaus groß ist die Augst in dm
Hafenstädten vor deutschen Tauchbooten. Die Bevölkerung
befürchtet deutsche Bergeltungsakie.

Das deutsch-rumänische Wirtschafts-
Abkomme«.

Bukarest, 14, April. WTB. Das Blatt „Steagul"
begrüßt das zwischen Rumänien und Deutschland in wirt¬
schaftlichen Fragen zustandegrkommene Abkommen und teilt
darüber folgende Einzelheiten mit:

Dem Abkommen entsprechend, werden ständige Büros
in Berlin und Bukarest für den Warenaustausch arbeiten.
Die Zufuhr aus Deutschland erfolgt in Sonderzügen, die
den Namen „Carmen" führen. Für ihre Regelmäßigkeit
bürgt die Tatsache, daß 50000 Bahnwagen Weizen in
einigen Monaten aus dem Lande gekommen sind. Mit
den damals bereits gekauften Borräten bedeute dies eine
Ausfuhr von 100000 Wagen, was nur dank der bewun¬
derungswürdigen Organisation der Deutschen. Ossterreichsr
und Ungarn möglich gewesen sei. Der Fall zeige aber auch
die Entwicklungsfähigkeit der rumänischen Transportmittel,
wenn sie richtig organisiert würden. Rumänien kehre da¬
mit zu einer gesunden Politik zurück. Dies sei der beste
Schritt gewesen, den die rumänische Regierung hätte machen
können.

Griechenlands Weigerung.
Athen, 14. April. (Dom Prloatkorrespond. d. WTB.)

Die griechische Regierung hat sich aus das Bestimmteste ge¬
weigert, auf das Beilongen der Entente einzugehen, ihr die
Eisenbahnlinien Pairas—Athen—Larissa zur Beifügung z«
stellen, damit sie von Palras aus serbische Truppen von
Korfu mit der Eisenbahn nach Saloniki transportiere«
könne.

Es verlautet, daß hiesige führende Kreise mit alle«
Mitteln die Ausführung des Vorhabens der Entente, das
einer vollständigen militärischen Besetzung Griechenlands
gleich käme, vereiteln wollen.
Eine mexikanische Forderung an die Union.

Das Reutersche Büro berichtet: Mexiko sandte eine
Note an die Bereinigten Staaten, in weicher verlangt wird,
daß die amerikanischen Truppen aus dem mexikanischen
Gebiet zurückgezogen werden und die Verfolgung Billas
der Armee der mexikanischen Konstituiionalisten überlasse«
wird.

WTB. Washington, 15. April. (Reuter.) Die Note
Carranzas hat die Lage in Mexiko kompliziert. Ader es
wird amilich seftgestellt, daß das Haup quartier der ameri¬
kanischen Truppen nichts unterlassen hat, um die Becsolgung
Billas energisch sortzusetzen, während die Angelegenheit mit
Carranza erörtertw rd.

Was man erwarteie, scheint einget-eien zu sein. Car¬
ranza, der von den Bereinigten Staaten anerkannte Macht¬
haber in M-x-ko, konnte sich dem wachsenden Haß der
Mexikaner gegen die Union nicht entziehen, nachdem er
schon anfangs aus der Not gehorchend seine Zustimmung
ne Zeigers sind da gamicht sn wie bei anderen Uhren. Ich
wollt' man sagen, die Uhr, das ist 'ne Sonnenuhr— so
'ne aus mein' Urgroßvater feine Lebzeiten her, wissen Se."

Koketterie der Französinnen. Selbst in de»
ernstesten Nöten will französische Koketterie zu ihrem Recht
kommen. Der „Cri de Paris " weiß interessante Einzel¬
heiten über die Vorkehrungen zu berichten, die die Parise¬
rinnen für den Fall eines plötzlichen Alarms treffen:

Eine Pariserin wurde gefragt, welche Vorsorge sie für
den Fall eines Zeppelin-Angriffes treffe. Ich schlafe mit
einem Taghemd, war dis Antwort. .

Die Modistinnen und Schneiderinnen haben noch
weitere Vorsorge getroffen, daß der lieben Eitelkeit für den
Fall nächtlichen Alarmes Genüge getan wird. Sie haben
einen großen weiten Mantel erfunden, der den Nam«
„Immer bereit" sührt und der beim ersten Trompeiensignat
mit Leichtigkeit angezogen werden kann.

Auch die Haare könnten während der Nacht in Un¬
ordnung geraten sein. Es könnten sich auch in ihnen
Nadeln, Lockenwickel und ähnliches befinden. Solche
Toilettkngeheimmffe müssen verborgen werden. Die Mo¬
distinnen heben vorgesorgi. Sie haben Häubchen geschaf¬
fen, die den ganzen Kopf einhLSen und die wem mit eine«
einzigen Knopf befestigt, der unter einer großen Schleife
verborgen ist.

Jede Frau, die so für ihre Frisur gesorgt hat. braucht
keine Begkgnulgen ous der Treppe zu sürchlen oder un¬
liebsame Bkmerkungen ans der Portierloge zu gewärtigen.



zu dem Einmarsch der Unions-Truppen gegeben hat. Sollte
sich die Reuter-Meldung bestätigen, so dü fte die mexikani¬
sche Note wohl den Krieg zwischen den Bereinigten Staa¬
ten und Mexiko im Gefolge haben. Wilson kann nicht
nachgeben, will er nicht seines ganzen Ansehens verlustig
gehen. Anderseits kommt der amerikanische Oberbefehls¬
haber in Mexiko, der ziemlich weit im Lande steht und nur
ungenügende Truppen zur Verfügung hat, in peinlichste
Berlegenhett.

London. 15. April. WTB. „Times" melden aus
Washington vom 11. April: Die vorsichtige Haltung des
Präsidenten ist sehr natürlich, denn nur im Osten wird
«ine angemessene Aktion verlangt, der Westen und Süden
dagegen scheinen ihr einziges Interesse darin zu erblicken,
daß Verwickelungen vermieden werden. Tin Zeichen da¬
für ist, daß die Republikaner von Michigan den Friedens¬
freund Ford als Kandidaten für die Präsidentenwahl no¬
miniert hoben. Ein andres Zeichen ist, daß sogar die re¬
publikanischen Führer hier von einem Teil ihrer provin-
ziellen Wähler ausgesordert werden, die Geduld des Prä¬
sidenten nicht zu sehr zu kritisieren, damit er sich nicht in
«i»e gefährliche Politik hineintreiben lasse.

Die Belagerung von Knt-el-amara.
Bern, 15. April. WTB. Der Londoner Berichterstatter

des Secolo drahtet, daß die Lage der englischen Truppen
in Mesopotamien nicht befriedigend sei. Die Befürchtungen
über das Schicksal drs Generals Townshend seien in den
letzten Togen erheblich gewachsen. Offenbar hätten die
anormalen klimatischen Verhältnisse im Verein mit den
dleberschwemnurngenein unvorhergesehenes Element in den
Kampf gebracht. Auffällig sei. daß in den ersten drei Mo¬
naten der Belagerung die Meldungen von General Towns-
hend häufig, regelmäßig, sowie zuversichtlich waren, wäh¬
rend seit dem vierten Monat der Belagerung die Nachrich¬
ten ausgedlieben seien oder nicht mehr veröffentlicht werden.

Vogesenkämpfe.
Die Feuertaufe des II. Bataillons Württ. Inf .-Rgie. Nr. 180
(Standort Gmünd) bei Markirch>'mLebertal am9.Aug. 1914.

<K. M .) Es war ein strahlender Sommersonnlag.
Feierlich klangen die Hellen Töne der Glocken, um in hei¬
ligem Ernste die Einwohner zu innerer Einkehr zur Kirche
zu laden. Auch unsere Musketiere waren am heutigen
Lage, wo sie besonders lebhaft ihrer freundlichen schwäbi¬
schen Dörfer, ihrer Familien, ihrer Freunds gedachten, mehr
als je einer solch innerlichen Sammlung, auch nach den
vorher gegangenen heißen Märschen einmal der Ruhe be¬
dürftig, um sich gemütlicher Sonntagsstimmung hingeben zu
können. Nichts von alledem wollte auskcmmm; man
munkelte allerlei, was eben in jenen ungewissen Zeiten so
mitunterlies. — Das Regiment stand bei Saosenheim, einem
freundlichen Elsässer Dörfchen in der Milte zwischen Rhein-
Rhone-Kanal und dem Rhein. Alarm! Es grht nach
Schlettstadt gegen die Franzosen, das fühlte jeder. Nur
der Kommandeur weiß genau wohin. Heß ist der Marsch,
»oll Staub die sonnentrockene Landstraße. In 3*/, Slun-
den ist das Regiment in Schlettstadt: es war kein Sonn¬
lagsspaziergang, ein Kriegsmarsch— schon brüllt die Ka¬
none im Gebirge!

In Schlettstadt heißt es: das II. Bataillon sofort in
Marsch nach Mbrkirch, um den an der Grenze hart be¬
drängten Jägern zu Hilfe zu eilen; die beiden andern Ba¬
taillone marschieren auf Colmar. Glücklicherweise kann dem
Bataillon von Schlettstadt aus ein Ersenbahnzug zur Ber¬
ingung gestellt werden. An jedem Bahnhof auf dieser Linie
erhielt der Bataillonskommandcur Ferrspruch, ob ein Wei¬
terfahrenb!s zur nächsten Hattestelle möglich und wie die
Lage bei den Jägern sei. Bon Station zu Station wächst
die Spannung, ob es uns noch gelingen würde, rechtzeitig
in Markirch einzutreffen, um den wackeren Jägern die
fehnlichst erwünschte Hilfe zu bringen. Nach beschleunigter
Fahrt erreichte der Zug gegen4 Uhr nachmittags Markirch,
wo auf dem Bahnhof der Kommandeur den Befehl des

Die WogesenwcuHt.
Kirr Kviegsvorrrarr aus dev Gegenwart

von An Ny Wothe. Nachdruck verboten
Amerikanisches 1914 dx Anny Wothe , Leipzig.

(Fortsetzung.)
«Zu Hilft! Mord! Verrat!" rief der Graf wie

wahnsinnig den Soldaten zu. „Da in der Kapelle sind
^kanzosen! Nehmt Euch in acht," und dann, als er sah,
daß Hans Heinrich mit Helmdrecht ollen voran in die
Kirche stürmte, schrie er laut:
, »Allmächtiger Gott, stehe den Deutschen bei," und brachin die Knie.

».̂ Enäter!. stöhnte St . Denis, dem Vorenbu'ch einen
Hieb über den Kops versetzt, daß er taumelnd zusammen-
brach, Zwischen den zusammengepreßten Zähnen hervor,
„elender Feigling."

In demselben Augenblick öffnete sich das äußere Tor.
und eine Truppedkuischer Soldaten, unter Führung des
Grafen Herbert Marbeck, stürmte in den Schloßhos.

Herbert wollte sich in dienstlicher Haltung dem Haupt-
mann nähern, der aber winkle entschieden ab. und seine
Stimme bebte, als er sagte:

«Sie kommen gerade zur rechten Zeit. Herr Leutnant
von Marbeck. Ungeheure Dinge gehen in Ihrem Vater-
Hause vor."

Herbert sah erstaunt seinen Vater, von den Schwester«

Jäger-Kommandeurs» hält, wonach das Bataillon mit 3
Kompanien aus der Kasinohöhe den dort hart bedrängten
Jägern zu Hilfe zu eilen halte. Eine Kompanie war in
Markirch zu belasten. Der Kasinoberg ist eine bewaldete
Kuppe lm Norden von Markirch, des freundlichen Boge-
senstädtchene, das malerisch in die Enge des Lebertales hinein
gelagert ist; ein frischer Fußgänger erreicht ihn in einer
Stunde Steigen». Bei glühender Sonnenhitze erstieg das
Bataillon den Berg und erreichte dessen Höhe eben noch
rechtzeitig, um den französischen Ansturm, welchem die Jäger
wacker standgehalten hatten, zurückzuweisen. Ueber eine
unbewaldete Mulde hinweg entspinnt sich ein längeres
Feuergesecht.

Gegen6 Uhr abends bringen unsere Patrouillen die
Meldung, daß der Wald vor unserem linken Flügel an¬
scheinend vom Gegner nur noch mit schwachen Kräften be¬
setzt sei. Um den Wald zu säubern und auf Wiesenbach
oorzustotzen, geht der Balatllons-Kommandeur mit der 5.,
8. und mit Teilen der 6. Kompanie mit schlagendem Tam-
dor, schmetternden Hornisten und entfalteter Fahne durch
den Wald vor. Nch kaum 100 Metern geraten wir aber
in ein rasendes Schnellfeuer. Der Gegner halte mitten im
Walde einen vortrefflich verschleierten Schützengraben an¬
gelegt und stark besetzt. Lebhaft erwidern wir sein Feuer.
Der Graben aber mutz genommen werden: im Sturm
gehts gegen ihn vor. Bald ist er in der Hand der tapsern
180er. Die unverwundeten Feinde fliehen durch den Wold.
Der Graben selbst ist voll von feindlichen Leichen. Mit
Einbruch der Dunkelheit besetzte das Bataillon wieder die
Kastnohöhe. Der Gegner wagte bis zum andern Morgen,
trotzdem er reichlich Verstärkung bekommen hat, keinen
weiteren Angriff.

Ein schöner Erfolg für das Bataillon, doch auch teuer
bezahlt. Manch tapferer Kamerad starb an diesem Tag
den Heldentod, darunter Hauptmarm Kuhn, und der Fahnen¬
träger, Sergeant Schuppert. Die Fahne Halts mehrfach
ihren Träger gewechselt, war mehrfach durchlöchert von feind¬
lichen Geschaffen: mit durchschossener Stange brachte sie
Musketier Harer der 8. Kompanie zurück. Tr erhielt da¬
für das Eiserne Kreuz I. und II. Klaffe und die Würltem-
belgische Goldene Militär-Berdienstmedaille. An Offizieren
wurden verwundet: der Bataillonskommandeur, Major
Fleischmann, Hauptmann Frhr. o. Mühlen und Leutnant
Stauch.

Aus telegraphischen Bericht seitens des Kommandieren¬
den Generals sprach Seine Majestät der König telegraphisch
dem Bataillon seinen Dank und seine Aerkennung aus.

(W.P .C.)

Aus Stadt und Land.
Nagold , 17. April ISIS.

Dos Eiserne Kreuz2. Klasse erhielt: Felix Reichert,
Kriegsfreiw., Gesr., F .-Nri.-Rgt. Nr. 116, Nagold.

Kriegsverluste.
Die württ . Verlustliste Nr . 373 verzeichnet: Schilling

Wilhelm , Altensteig , l. verw ., Bächtle Karl , Enzklösterle , l. verw .,
Kalmbach  Jakob , Gefr ., Simmersfeld , schw. verw . Berichtigungen:
Fuchs Georg (nicht Johann Georg ), Egenhausen , gef. llen , Roller
Friedrich , Wildberg , bish . schw. verw ., gestorben.

Die preuß . Berlustliste Nr . 4Y8 verzeichnet: Rauch II
Hermann , Enztal , l. verw , Vetter  Georg , Iselshause », I. verw.

Befähigt zur Erkilung des Unterrichts in weiblichen
Handarbeilen an Volks-, Mittel- und Mädchenreolschulen:
Emilie Ietter  aus Altenfleig.

Krtegsfürsorge für Angehörige von Kriegs-
teilnehmern. Dank der dem Kriegsministerium aus allen
Kreisen zufließenden Spenden konnten neben der laufenden
Kriegsfürsorge für Kriegsteilnehmer und deren Angehörige
an Weihnachten 256 Doppelwaisen und jetzt anläßlich der
Konfirmation und Kommunion 1331 Kinder von zu den
Fahnen Gerufenen mit Gaben von 20 bis 40 bedacht
werden. Für diese Zwecke wurden im ganzen 56 000
verausgabt.
gestützt, sich kaum aufrecht haltend, während aus der Schloß.
Kirche kämpfende Soldaten brachen, die eine Schar franzö¬
sischer Alpenjäger vor sich hertrieben. Im Umsehen waren
die sich zur Wehr setzenden Franzosen umringt und ent-
waffnet.

Leutnant von Reibnitz erschien in der Tür. „Melde
gehorsamst, Herr Hauplmann, daß die ganze Kapelle von
Franzosen wimmelt. Aus dem Grabgewölbe steigen immer
neue ans Licht."

Ohne einen Befehl des Hauptmanns adzuwarten,
stürzte Herbert mit seinen Leuten in die Kapelle, Tarenbusch
folgte, durch ein Zeichen seinen Soldaten Befehl erteilend,
die Gefangenen zu bewachen.

Unterdessen hatte sich der Kolonel mühsam erhoben,
seine Augen beschwörend auf Beate gerichtet, die, den Arm
in der Binde, von dem Lärm angelockt, auch erschienen
war und nicht weit von ihm stand, mit finsteren Blicken
auf ihn starrend. Jetzt trat sie dicht an ihn heran und
sprach:

„Das also war das gute Werk, zu dem ich dir die
Hände reichen sollte. Du erbärmlicher Wicht! Das hteß
deine Befreiung aus Feindeshand?"

„Rette mich, Beate," flüsterte er sie an. „Rette mich!
Ich will dich groß und reich machen, denn ich lieb« dich,
und ich werde nicht aushören, dich zu lieben."

Beate lachte grell aus.
„Seht dcch, wie er um Gnade winselt, der Komödiant f"

ries sie. „Bewacht ihn gut, oder noch bester, schießt ihn

Die Jagd nach de« Eier«. Der Mangel in der
Verfügung berr. die Eierversorgung, wonach die Vorschrif¬
ten über das ausschließliche Aufkaufsrecht der ausgestellte»
Bezirkshändler und Über dle Regelung des Eierabsatzes
durch diese erst am 25. April in Wirksamkeit tritt, hat für
die Zwischenzeit zu allerhand Wirrwarr und zu einer gro¬
ßen Eierknappheit an vielen Orten geführt. Im „Land» .
Wochenblatt" wird darauf hingewiesen, daß die Geflügel¬
halter bis einschließlich 24. April innerhalb des Landes an
jedermann Eier abgeben können. Dem stehen aber oberamt¬
liche Ausfurverbote gegen über; so gibt da» Oberamt Bibe-
rach bekannt, daß sein Eier-Ausfuhroerbot bis 25. April
bestehen bleibe und die dortigen Verbraucher sollen ihren
Bedarf, insbesondere auch zum Einbalken, decken. An
anderer: Plätzen aber sind Eier nicht einmal für die näch¬
sten Tage erhältlich und an das Einkalken wird mau da
erst recht nicht denken können. In Freuder-stadt werden
aus den Märkten Eier jetzt schon nur gegm Eiermarken ab¬
gegeben. In Stuttgart wurde eine Eieroerietlungsstelle ein¬
gerichtet, die Eier an die Verkäufer zumeist, sobald—
Eier von der Landesversorgungsstelle zugewiejen werden.

Wart . Seit dem zweiten Kriegsmonat wurde ein
Sohn der Marte Großmann,  Maurers W-twe von hier,
vermißt. Aus «»gestellte Nachforschungen ist nun dieser
Tage aus Frank:«ich die amtliche Mitteilung hier einge-
lausen, daß er am 9. Sept. 1914 verwundet in Gefangen¬
schaft kam und am 30. desselben Ms im Lazarett gestor¬
ben sei. Wir bedauern diesen jungen Krieger sehr. Ehre
seinem Andenken!

A«S de« Nachbarbezirkeu.
r Herrenberg . Auf der Fahrt vom westlichen Kriegs¬

schauplatz traf ein Lazarsttzug hier ein, dem etwa 20 meist
Leichtverwundete entstiegen, die zur weiteren Behandlung
im hiesigen Dezirkskrankenhaus Ausnahme fanden.

r Calw . Zu dem gemeldeten Fabrikbrand erfahre»
wir folgendes: Das Feuer war erst etwa Stunde nach
Mitternacht entdeckt worden und dehnte sich sofort auf die
oberen Räumlichkeiten der Fabrik aus. Die Feucrw.hr
mutzte sich von Anfang an auf die Sicherung der aufs
schwerste bedrohten an- und umliegenden Gebäude beschrän¬
ken. Die Gebäulichkeiten der Fabrik bestauben zum größten
Teil aus Holzaerüst; dazu kamen größere Vorräte an Farb¬
stoffen und größere Mengen von Baumwolle, sodaß das
Feuer reiche Nahrung fand. In den unteren Räumen be¬
fanden sich etwa 40 gepreßte Ballen Baumwolle, von denen
jeder heute einen Wert von 1600 Mark darstellt, dieiedoch"
nur angekohlt sind. So konnte der größte Teil der Baume
wollbestände, etwa 70—80°/o gerettet werden. Da die
Maschinen und die Farbbestände ebenfalls nicht stark ge¬
litten haben, so ist unter gewissen Beschränkungen ein
Weiterbelrieb der Färberei, die nebend.'m ausgebrannten
Gebäude steht, möglich. Ueber die Ursache des Feuers ist
immer noch nichts näheres bekannt: aller Wahrscheinlichkeit
nach liegt Sclbskrttzülidung vor.

Frendenstadt. Die Kirche in Willst nsweiler soll in
den nächsten Jahren vollständig erneuert werden. Im Kirch¬
spiel Grüntal—Wiltlenswciler—Aach werden künftig die
Opfer am Karfreitag und am Kirchweihfest für diesen Zweck
bestimmt.

r Schwarzenberg . Bon dem zurzeit auf Urlaub
sich befindlichen Reservisten Andreas Frey, Sohn des An¬
dreas Frcy (Unterlochbauer) hier, wurden in Gemeinschaft
mit seinem jüngeren Bruder im Wald auf hiesiger Markung
vier anscheinend aus dem Gefangenenlager in Münsi-gen
entwichene russische Kriegsgefangene festgenommen. Sie
wurden an das K. Oberamt Freudenstadt eingeltefert. Eben¬
so wurden am 6. März d. I . von dem Mich Frtedr. Frey,
Rotenrainbauer hier, zwei entwichene, dem Gefangenenlager
Mannheim angehörende rufst che Kriegsgefangene festgenom¬
men, die ebenfalls an das K. Obeiamt Freudenstavt ein-
gelieseri wurden.

r Ober «dorf. Aus 19 Gemeinden des Ob ramts
bezirks Oberndorf wurden bei der hiesigen Metallsammel-
stelle Metalle im Werte von 36 000 abgeltesert.

nieder, obwohl eine deutsche Kugel viel zu schade ist für
sein verräterisches Herz."

Der Musketier Zweifel scheuchte sie von dannen. Si?
duckte sich nun an der Kirchemüc nieder und sah^ verwandt
auf den Mann, der jetzt wieder hilflos zu Boden gefunken
war, und den sie einst geliebt hatte, wie wohl nie ein Weib
geliebt.

Inzwischen mühten sich die jungen Gräfinnen um ihren
Vater, der jetzt seine zitternde Greisengestall auszurichten
versuchte.

Barenbusch und Helmdrecht erschienen wieder auf dem
Hof, und mit ihnen ein Teil ihrer Leute, die eine Rotte
eniwaffneter Franzosen vor sich Hertrieben.

„Na, kommt, meine Iungekens," ermunterte der Un¬
teroffizier Meisel. „Euch wollen wir schonj rt verfolgen."

Und er packle zwei der Alpenjäger, d'e mit finstren
Gesichtern vor sich hinstierten, und schob sie seinen Leuten
zu. die die Franzosen in Gewahrsam nahmen^

Gisela flog aus Helmbrecht zu.
„Helfen Sie. retten Sie mern-n Bater," jammerte fle.

„Mein Gott, er ist ja nicht bei Sinnen."
Helmdrecht faßte beruhigend Tisrlas kleine weiße Hand

und küßte sie.
Barenbusch sah zu Eva Maria hinüber. Würde fte

auch zu ihm kommen und für ihren Bater bitten? Nein,
Eoa Maria rührte sich nicht.

Stolz ausgerichtet stand sie dem alten Mann zur Seite.
Fortsetzung folgt.



Landwirtschaft, Handel nad Verkehr.
Herreuberg, 12. April. Gipsermeister Emil Löhmann

kaufte gestern das Anwesen des früheren LSwenwirts Carl
Krauß an der Stuttgarterstraße um 10 200

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.6.)

Berli », 17. April. Tel. Aus Rotterdam meldet
der Lok.-Anz.: Die holländische Regierung bezweifelt
in der Rote au die britische und französische Re-
gieruug die Behauptung, daß die Untersuchung der
Briefpost zur Vermeidung der Beförderung von Konter¬
bande erfolgt sei, sondern diese sei erst zufällig nach der Be¬
schlagnahme der Briespost entdeckt worden, während der ei-
qentlichr Zweck der Untersuchung war. Kenntnis von dem
Briefwechsel zu nehmen. (N. T.)

Berli «, 17. April Tel. Die Boss. Ztg. m ldet:
Das erneute Verlangen des Bierverbauds um Dnrch-
lassung serbischer Truppen durch Griechenland,
die vor rund einem Monat z»m erstenmale erfolgte, sei auf
die energische Ablehnung des Transports zur See durch den
französischen Marineministrr zmückzusühren. Die Weigerung
der griechischen Regierung und der Fehlschlag des D er-
oerbands hinsichtlich der Durchtastung hat die griechische
Opposllion und den Bieroerband gelehrt, daß in diesem
Falle die griechische Regierung nicht nachgegeben, sondern

gebrochen wäre. Das Mißlingen hat heilsam gewirkt und
hat dem Volk die Augen geöffnet. Die griechische Regie¬
rung ist nach wie vor fest entschlossen, die Serben nicht
über griechisches Festland zu lassen. Die Beförderung aus
den Bahnen käme dann einer völligen Ausschaltung aus
griechischen Händen gleich und der Bieroerband hätte mit
einem Schlage alle griechischen Streitkräfte kaltgestellt. Die
Bahnlinien sind Griechenlands wichtigster Lebensnerv. (N.T.)

Berlin , 7. April. Tel. Der Lok.-Anz. meldet aus
Lugano: Nach Mailänder Blättermeldungen aus Saloniki
ist die Tätigkeit der Unterseeboote vor dem Hafen
von Saloniki außerordentlich gestiegen. Sett dem
3. ds. Mts. werden drei Truppentransportdampfer,
vom westlichen Mittelmeer nach Saloniki unterwegs, als
überfällig bezeichnet. (N. T.)

Wie«, 16 April. WTB. Amtliche Mitteilung vom
16. April mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Außer dem alltäglichen Geschützkampf keine besonderen

Ereignisse.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der küstenländischen Front fanden im allgemeinen nur
mäßige Gsschützkämpfe statt. 3m Abschnitt der Hochfläche
von Doberdo war die Gesschtstätiakrit etwas lebhafter.
Oestlich von Selz sind wieder kleinere Kämpfe im Gange.
Im Plockeuabschuitt nahm unsere Artillerie die feind¬
lichen Stellungenu»ter kräftiges Feurr. An der italienischen
Front beschoß der Feind einzelne Räume in den Dolomiten

und unsere Werke auf den Hochflächen von Lafraun und
Bieigereuth.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert ruhig.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
von Höfer,  Feldmarschalieutnant.

Konstantinopel, 15. April. Da« Hauptquartier teilt
mit: An der Jrakfront und an der Kaukasusfront
keine wesentliche Arnderung der Kriegslage. In der Nacht
vom 14. zum 15. April überflogen zwei feindliche
Flugzeuge, die vor den Dardanellen aufgestiege«
waren, in großer Höhe Koustautinopel und warfen einige
Brandbomben auf zwei Oertltchkeiten der Bannmeile ab,
ohne irgend eine Wirkung za erzielen. Infolge des Feuer»
unserer Abwehrgeschütze verloren die feindlichen Flieger ihr
Ziel aus den Augen und kehrten nach der Richtung zurück,
aus der sie gekommen waren.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe, in denen der»Gesellschafter" ins Feld

geschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk:
Aufschrift ungenau

An Fahrer Ioh. Georg Dürr, Inf. Munit.-Kol. Nr. ?

Mutmaßt. Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Weiterhin aufheiternd, tagsüber milder, Nachtfrostgefahr.
Für dir Schristtrttong srrautwortlich: R. Tschorn. - Druck und
Verleg derD. W. Za tser  scher» Buchdruckern(Kart Zats» .), Ragow.

Oberjettingen , dm 16. April 1916

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben!

wir dir traurige Nachricht, daß unsere liebe unver- !
gtßliche Gattin. Mutier, Schwägerinu. Schwester!

Barbara Fortenbacher,
ge». Rotfuß,

Tochter des »erst. Schulthrißen Rotsuß von Ebers-
,Hardt, am Samstagabend 10 Vs Uhr im Alter von
-37 Jahren nach kurzer Krankheit sanft verschieden ist.

Um ftille Teilnahme bittet im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen

der Gatte: Johannes Fortenbacher
mit seinen4 Kindern.

Beerdigu ig Dienstagnachmittag iVs Uhr.

Vs vsrbsbLok IlkLßM
- «. 44 . in . 1». H »

StädtischeKMOl-AWe
am msrg . Dienstagnachrn . 1 b.
4 Uhr im Mädchenschulyaus zu
bisher. Preis.

K Forstämt Limmrrsfelv.

MeWnmhch-
Berksus.

-auf dem Stock im schriftlichen
I Ausstreich.

!i Am Dienstag , den 25 April
^1916 vorm. 10 Uhr aus Staats-
§f wold VII Schloßbrrg, Abt. 1 (4 km

oon der Station Berneck) L Los
Fichten(9/10 Fi , 1/10 Ta.) ge¬
schätzt zu Fm.: 280 I —Ul., 20
IV—Vu Die bedingungslosen Ge¬
bote, in Prozenten des Taxpreises
ausgedrückt, sind bis zu obenge¬
nannter Zeit beim Forstämt einzu-
reichen, woselbst die Eröffnung statt-
findel.

Zuverlässiges, jüngeres

KLvrbt

»IN 8 »mt »K, äeii 22 . spril IM

(OslorsaittstüA)

mit guter Schulbildung in hiesiges
Ladengkŝäft gesucht.

Schriftliche Angebote wollen an
dieG schäftsst.d.Bl.gerichtet werden.

Aaxalck, <1on 17. ^ prii 1916.

8t . iZeiraidl«. Ler'nkkrr'üt. I êns.

VOOO -OOOLSOOOO -O ^ OO -OO ^ OOLSOO -OOOOOOOO -OO
8

Hsllen Besitzern und Freunden der Schriften des großen deut¬
schen Humoristen Dttv Ernst  zur Nachricht, daß

Geh. 4« ) Semper der Mann

Nagold.

Ewigen u. dreiblättrig.

Neesmen.
gelb und schweden

Mesum»
n hochkeimr.rden2 ralität. emast-hl

Chr Schwarz.
Ged. 6.

8
Eine Künstler - und Kämpfergeschichte,

der längst erwartete dritte seiner Semperromane, in Kürze zur
Ausgabe gelangt. An der Hard der überaus spannend erzählten .

8 persönlichen Schicksale des Asmus Semper entrollt der D chter O
0 ein umfassendes Spiegelbild der deutschen Geistes- und G mütswklt A
8 in den letzten 25 Jahren. Bestellungen hierauf nimm! jetzt schon
0 entgegen die

^ G. W . Zaiser'fche Buchhandlung, Nagold.
oc>O« oc >Qc>Oc>oc2L »cAooc >ooc >oc >Oc>c)c>QO-Oc>QO<»ö

Anzeigen
haben im

durchschlagenden Erfolg

Emmingen.
Krankheitshalber verkaufe ein

starkes, einjähriges

Hengst-
Fohlen

(Braunen)
Jakob Renz.

i ^ rzx » ii »« iit

empfiehlt G . W . Zaiser.

Abgabe von MWarten
morgen nachmittag 2 —7 Uhr

Nagod, den 17. April 1916. Stadtschnltheitzenamt.

Liekesgaöenjamrnlung.
Weiler sind eingegangen: Haupt!. Scharr, Pfrondorf 15 Eier, 4

P . Socken, Schreinerm. Frosch, Oberjettingen1 Z. Kartoffeln, Ks« .
P . Schmid hier 50 Psd. Zucker, Gottl. Bensch 13 Eier, Salat, Köne-
kamp, U.-schwandorf1 Schachtel Quark, Sammlg. Hutterbach4 Ztr.
Kartoffeln, Fr. Stadtps. Mezger, Hatterbach, Bettfedern, Pfarramt
Stmmerrfrld, 1 Topf Schmalz, 10 Eier, Müller, Sulz 1 Säckchen Gerste,
durch Frau Haas, Ebhausen1 Sack Kcaut. 1 K. Kartofs.. Seminaristen
100 Ztg.. Sammlg. Wart 1 Wagen Kattoff., Kraut, Bodenrüben,
N. N. Iselshausen. 1 Kb. Aepfel, Zwiebeln, gelle Rüben, Pfrondorf,
Hptl. Scharr, Kartofs., Kraut. Rüben und 18 Eier, Samml. Sulz 1S.
Kraut, Butter, Pfarramt Simmersseld1 S . Aepfel, Samml. Walddof
1 S . Kart.. Schmuck. Hummel, Gültlingen, Zigarren. Alt Ltndenwirt
Zieste Ebhausen1 T. Eingem., 1 Fl . Saft, Samml. Wolddorf2 Kb.
Aepfel, M A. 2 P . Kakao, Gauß. Rohrd. 1 Kb. Salat und Kraut,
Bäriner Schuster 1 Kd. Samt, Samml. Hatterbach 38 Eier, Kraut,
Fr. Kirchmpfleger Helder, Hallerb. 2 Bücher, Samml. Stmmersseld1 S.
Kart.. 3 S . Kraul, Oekonom Walz Milch, Obstoerwertunqsst. Altensteig
436 Fl . Saft, Dunstbeeren. Dunstgemüss. Gemüse, Lesestoff, Metzger
Häußler3 ger. Würste. Fr Priv Faißt, Menst. Lesestoff. Samml. Wald-
dors 1 Gl. Emg.. Honig, Aepfel, Rettiche, 12 Eier. Samml. Gültlingen
12 Eier, Samml Esfringen 12 Eier, Fr . Obsr. Pfister, Aliensteig1Fell.
Pfarramt Hochdorf1 Kiste Obst. N. N. 1 K. Kart. B. (Hatterbach)
2 Kb. Aepfel, Samml. Simmersf. (Fünsbronn) 4 Psp. Butter, Samml.
Haitsrb. 40 Eier, Schneider Weinstein, Burgstr. 3 Katzenfells, Samml.
BSsingen1 Kb. Aepfel, 30 Eier, 3 Sturmkappen. Samml. Gültlingen
12 Eier, F . I . M. 10 Pid . Würfelzucker. Oberförster Schmitt, Wilob.
1 Katzenfell. Kö-ekamp. U -schwandors3 T . Eingem. Gärtner Schuster
Salat, Fab. Dröstel1 Kd. Aepfel, 50 Eier, Samml. Gültlingen 45 Eier,
Kfm. Chr. Schwarz 50 Psd. Zucker. Samml. Su .z Vs Md. Butter,
6 Eier, Srminarobl. Köbele4 Felle. Fr . Obförst Pfister. Aliensteig2
yasenselle, N. N. Altensteig1 Hasensell. Watddors wöchtl. einige Liter
Milch in die Lazarette, Dengler, Ebhausen 40 Eier, F . I . M. 10 Psd.
Würfelzucker, Kfm. Reichert2 Fl. Saft. 1 Tops Eingem., A. Reinhardt.
Esfringen 60 Eier, Fabr. Dröstel 35 Eier. 1 Kb. Aepfel, Fr. Apoth.
Schörner, Wildberg 12 Eier, Hptl Burtholomiii, U-berberg1 Kb.
Aepfel, Priv. Knödel 1 Gl. Eingemachtes, 1 F . Saft, alte Leinw.,
Sammlg. Sulz 1029 Eier. 5 Gänseeier, Fr. Ha ŝ, Ebhausen. gelbe
Rüden. Mühledesitzer Holder. Iselshausen1 Kb. Aepfel, Samml. Sim-
mersseld 12 Eier. Fr . Haas. Ebhausen1 Kiste Gemüse. B?rgu. Schmid
7 Dosen Heringe, Fr. Oslander, Dürrenhardt 100 Würste. Fr. Ap.
Schörner. Wtldberg 10 Eier, Samml. Gültlingen 45 Eier. 1 Fl . Him¬
beersaft, Kinderschüler GUltl. 60 Eier, Iungsrauenoerein Hatterbach 263
Eier, 1 Kb. Aepfel, Fr . Haas, Ebhauser.. 1 K. Gemüse, Schulkinder
Wenden 12 Eier.

Königsgeburtstagsspende.
N. N. 30 Tier, Fr. Könekamp, U.-schwandorf 60 Eier, Samml.

Simmersf. u. Fünsvr. 3 Psd. Butter, 30 Eier, Samml. Walddorf S4
Eier, Katt., Aepfel, Samml. Urberberg 14 S . Kart., 7 Psd. Butter»
140 Eier, Samml. Giiltl. 184 Eier, 21 Psd. Würfelzucker, 2 Psd. Kaffee,
2 Psd. Sago. Gültl., Iungsrauenoerein ersammelt 246 Tier, Hptl. Pauli,
Untertalheim 55 Eier, Oberamtsdsumwatt Bthler, Walsdors1Kb. Aepfel,
Landwirt Brösamle, Podolin, Posen, 50 Eier, Hptl. Bartholomäi»
Ueberkerq 100 Zigarre,,.

W:> dankenh rzllch ttir di se fteundl chrn Gab,n im Namen der
Empfänger in den Lazaretten und bitten um gütige Zuwendung weiterer
Gab n.

Nagold. 12. Ipcl  1916.
Für die Liebesgadenabteilung:

Semmarrektor Dieterls.

Märchen- und Kinderbücher
empfiehlt in allen Preislagen und in großer Auswahl

8. W. Wer sche Bnchhdlg. MM.
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